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Dto Prtskjsnan du Nda. Landasnchnungahofs
PosUach 101052'311lOHUili»hetoT;"~'r'

Stedt Jever
Herrn Bürgermeister Albere
AmKjrchplatzll
26441 Jever

E-Mail-Adresse: lnfo@stadt-|ever. de

Dte PrilsldenUn des , '
Niecfereächslschen Landesrechnungshofs
- Oberörtliche Kommunalprüfung -

Nur per E-Mail

Beartwtot von Herrn Slegmund ;
&MaB; um. 8l»g[iiunil®lrti. nle<lemachMn. de

lllrZefefmi, Ihre Nachricht vom Main Zeichen (Bei Antwort angeben)
10712/6.4-9/2017

DyrchNta*#(05l2l)938-
722 oder
0511. 37366662

HIWeshetoi
21. 03. 2018

D"re!',fühnl"'BeinerPbe''örütehet'Pi'üfunggemäß§S1bis4NKPG;
sssssk ^aw^^Ä'"dden freien Trä»em von

A"taffe; Ehttwjrfder Prdfüngsmitteilung (Datei)

Sehr geehrfer Herr Albere;

ich habe eine Profijng hinsichtlich der Vefeinbarungen zwischen den kreisangehörigen Gemein-
den und den freien Trägem von Tageseinnchtungen fQr Kinder auf der Grundlage meinerPrü-
füngsankündigung vom 12.09.2017 bei Ihnen durchgeHihrt.

Den Entwurf meiner PrüfüngsmiUBilung übersende ich als Anlage und gebe Ihnen gemäß
§ 4 Abs. 1 S. 3 NKPG bis zum 02.P5.2018 Gelegenheit zur Stellungnahme. Mit Ihrer Stellung-
nähme erbitte ich Insbesondere Hinweise für den Fall, dass Sie eine Korekhjr der Sachver-'
haltsdaretellung (Ur erforderlichhatten.

Ich bin gern bereit, den Entwurt der Prüfungsmitteilung im Vorfeld Ihrer Stellungnahme in einem
gemeinsamen Gespräch mit Ihnen zu erörtern. Falls Sie an einemsolchen Gespräch interes-
stortsind, setzen Sie sich bitte mit Herrn Siegmund (uwe. siegmund@lrh. niedersachsen. de) in
Verbindung. .

Mit freundlichen Grüßen

Im Auftrag
gez.

Fennen
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Überäaridt'ah

. Stadt Alfeld (Leine) <

. StadtElze ;-'"'' . .

. Gemeinde Bugadingen .

. Stadt Brake (Unterweser) .
* Stadt Jever .
. Stadt Schortens : .
. Geineindel($e((e .
. Gemefride Holjenhameln .
. Stadt BtBnrjöiVOiäe .

O&nieinde Scheeßel
®t^dt!Su|ingen ;
Stadt Otephölz
Geitipjnde Waltenhorst
Stadt Bad Iburg
SteätNörtheim
Staat Uslar
Stadt Walsrode
Sfaät Bad Fa'liriigbostel

Hildesheim,

Az. : 10712/6.4 -9/2017

Niedersachsen
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AbtömipqKveizalchnis

[I. DVO-KJTaG

2-DVQ.KffaG

KomHKVCf

Nds. AG SGB VIII

NKomVG

SGB VIII

??*.

s^y

Quelfenhii

Yerordn""9 ül>er Mindestanförderungeri an
K[ndert%esstätten(1. DyQ-KrTa6)vpm
28. 06.2002, Nds. GVBI. 2002, S. 323 i. d. F.
vom 15. 11.2004, Nds. G\/B\. 20Q4, S. 457

il

l Verordnung^Bber Mindestanforderüngen an
[ besondere Tageseinrichtudgen für Kinder so-
l w'eül fdle DurcMührung der FinanzhiHe (2;
[ DVO-KTTaG) yom16. Q7.2002, Nds. GVBI.'
[ 2W2, S.353\. d. F. vom 1^. 12.2014, Nds.
LGVBI. iOliih S. 477 : A'~'~" "
[ Gesetz über Tageseir
|(KiTaG)ihderFasst
l fetzt geändert durch
vom 18.12.201
Verordriur

! rung des,
lungcjftrl
(Kom^ttealt
hung-
iVBl. SCfß

lersächsi
d^Bchten Bi
^ds^fi. StSE
,81-

(ungen für Kinder
[vom PMJ2. 2002, zu-

ss Gesetzes
1014, S. 477

1SSOV
undAusfDh-
je Abwiek-

wnuneh
inverord-

[Vfm 18. April 2017, Nds.

' zur Ausführung
des Sozlalgesetzbuchs

11) vom 05.02. 1093, Nds.
tgeändertdurch Artikel 8

pesetzi»vom17;09. 2Öl5, Nds. 6VBt.
LS; 186 . " -

Ni@B@|teächsWiesKommunalverfassungsge-
|!Setz(NKomyG)vom 17. 12.2010, Nds. SVBL

?010, _S. 576 in der Fassung vom 02, 03. 2017,
'Ids-.GVBI, 2017, S. 48 " --- . - .

Sozialgesetzbuch - Ächtes Buch - Kinder^
undJugendhlHe (SG8 VIII) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 14. 12.2006, BgBI.
l_ S. 3134, zutetzt geändert durch Gesetz wm
20. 07. 2017, B6BI. 120l7^S_?7Sn

Die Kartedes t^^kblattes basiert auf den Geobasisdaten der Niedereächsischen Vermes-
suhgs- und Katasten/erwaltung aus dem Jahr 2016, «^ U3UM.
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PriMung?anlass und Durchführung der Prüfung

Tz:1

;:t:-

;.r

Seit der BrführUngeinesRebhtsanspruches auf einen Krippen- ̂Kinder9 
tenplatzW^Ä^"^Be^n9der^munwdurchdieKindertages'
Stätten beständig ethöht. : ^ ;

Oie Förderurtj von Kindern in Tage^inricrtu,flenumfa8äs<>wohlpäda^i^e
ateauchfinataieUeAspektoMschltelMauehdieATbeitder^^deTNien
Jugendhilfe oder sonstiSiBr.DrittBr (freie Traget} ein.

Öbtwhl die örtliehen jH8endhitfo(räger on0iW-zu
3.1}, nimmt eine ViBtzaN von kreisajnBehönge^
FÖKlerungwahr. Diese Kommunen ertedisggri
nerKindgr^g statteni?<lerbeiii&nensiem
freier Träger ütid schtfeßeh mitd(?!^darübef

|(Ko»

ab der

r'Abschnftt

ien) diese

terTBttelseige-

Tchtungen .

in.

und <ffl inenEterordnuhgen schreiben

atenthaltensie keine Rega-

i:Vef
^.^

Das SQB VIII1, das WtaG8,!
solche Vereint»Eirün9eii?W

hingen darüber, wie

.ch^J^^?^^^nem^^
^ä^^^^, ^-nric ngeK, dte^ni<*tH^^
^^^S^^^^1^^^"^!1^^

kommi^v riigerals15;OOQEInwlmerundelne:wischen
^5.8Kj"iiWMMStewohne") batte"

ischen den Kommunen und den <,eienträgem;abgftschtossenen
^n. Unt?r HeranzfehüngweKerer Daten (z. B. Finanzhilfen, Etter^

Elnneie VenBGhnungen)em"ttelte ich, «ie hoch die gesamten ^
vSgender Kommunen för die TageseinriGhtungen, dte nicht ̂ *^_
selbst betnebe^uTd^W. leh betrachtete auch, ob es^nb. rungenzwi-

iss^. s^ÄSäss^KSÄSiT^
^"ÄÄWSÄSÄS^"""'":""'^



B-p'aunfl-der-pras"iBI"r'.'les NiedeisächsiscMn Landesrechnungshoh
JESdT^ÄCT-%wl'ftl8e" e""eind", wäd^wenngen, von Tageselnrtchtun. SfHa-.S

tz.2

Tz.3

sehen den örtlichen Jugendhilfeträgem und den kpmmunen gab. dte eine Betelll-
gung der örtlichen Jügendhilfeträger an den Kosten der Kindertagesstätten regel-
ten und wie diese Regelungen ausgestaltet wären.

Nicht in die Prtltung einbezogen wären die Tageseinrichtungen In der Träger-
schaft der Kommunen, die Kindertagespflege sowie die Berechnung der Eltem-
beitrage. ' . ', . ,. , . . \

ZeitöteiGhmit(terPrilftin(jsankündigungfoide»te ich erste fj^agen, u. a: die
Vereinbarungen, an; Mit einem den Kommunefl cJbetsan^ErfieJ^gsbogen
ermittelte ich die benötigten Daten für die Jahre 2a^  SS^^Betegunffs-
zahlen in den Giuppenerhob ich stichfagsbezoa^SuiiT'^. IO.̂ '&er Jahre.

Die Gemeinde llsede konnte mir

Verfügung stellen, weil dk
Punkt noäh nicht vor

Auswertungen zju

Nach Auswertung der mir vorliegenden Uifttoge!
mit den Kommunen die überiassenen Daten uf

ibilisi8n®K9) gemeinsam

ane Fragen.

)e belastbaren Daten zur

FrSger zum Prilfungszeit-
teil die Daten des Jahres 2015 in die

Die Gen^ffl& Sc^^l berücksi^gte ich bei den Auswertungen zu den Ab-
Schnitten^^lSnictiSli^er Gemeinde b^rieb zwar ein freier Trägereine Kin-

ge bestetiSBde Verelnbaninfl wiar Jedoch zwischeh dem Land-
Kre-H^B^Bij^p^Trager geschlossen worden,

^Bufladingen war bis zur Erstellung des Entwürfe der Prüfuhgsmit-
igt in der Lage, vollständige und plausible Daten zu liefern. Ich konnte
leinde bei den Auswertungen zu den Abschnitten 4.2 und5 daher nicht

bei-UBtsichtigen.



aen'tDi. rä;A^Ii»32», 4-»2017 . ^ ^ ; ^ . ^ . [ -^ . ' . . '; . .

2 Kür^fassuttgtier PfWüngsergetentsse

* ßer Zuschuss der Kommunen fBr die Kindertagessiaiten der freien Träger to-
trüactüKAs<toittli<* 43^ % der GeSamtaMWndunWn. dämmen m^

), 5 %

:^^^^'. ^'i
,

an(\^. AbschF 5A). '. (. *¥y.^.;^&. i^^V^''*. -W '- -. ... 1 '. -/.^ . .

Ote angebotene dürchs<*nittliche Betreuung l^böi drei Vierteld^^
tagesÄeng'"^" b°i «ät siäben Stunden täglich. Sie la^mtt deutlich über

iuuhg (ygt. Ab-

'M'-^
SvörfeehaHs der

iUönder Kin-

Verän-

; öhnfTdie Möglichkeit

lie steh keine ZiistJm-

Kssüng, dfeZüsUmmung bei
fiunehmen (ygl. Abschnitt

dem bestehenden R^Chteansprüch auf eine vieretör
schhNKAD. '?

NtehtflHegepraBen^ Vereinbarungen enttiie^
Kommunwbd Veränderungen, die die

(tettagesstatten betrafttn. Einsatigypn^
derungen mit finanziellen Aüswirkungenl
derKotnmunenEiifflüssaMj neh|j^i, Die ^
ihüng vorbetoltenh. sUiBn, haS^ciiR%gnde ver
der näctisten Anpassijgftjn

'.S:ij~"1^'^ü
WKWm»^^^^^ ̂nerisph ri.NigtestgestenteZah-
W^a'^^1^A^lri55der85wwte9ten. ^ntew^
»Wtm !!®lftß.die denWiniweh das Recht wSSW^atw |h dte

äger einräumten. In 71 VeFelpterungenAihtten Ftege-
^nüh3^W-Pie^"*"une"h"twaul8[undderfehlen(ie"

esah Vereinbarungen keine Oründlaöe. tlieSes RBStstellungs-
Sw. (vgl. Abschnitt 4. 1.3). ^ .

ungen ywischen den OtganisatiöriseinfAen einer Kommyne sol-
&,gemessynem Umteng verarischlagt und verrechnet werden^lnnöre

&g6"). Es liegt im Interesse älter Konmiunen, ihre tatsäcHltehenfi'
lei ten Belastungen für die Kindertagesstätteri zu kennen. Dte Kommunw,

. die weder aKfaltende AbscNeibunge, », Inne» VerrecKnungen oderOvertiBad.
kosten indem Produkt für die Kihdertagesstauen der freien Träger darstel!^,
könn&iihte finanzielle Belastung für die Kindertagesbelieuungdurcb die freien
Tr^er nicht vollständig Bteiffem. Damit fabwdte Kommunen keine vpHstän-
digeh InformationeiTfür äie HaushaUsäulstellung und können ihre Vertretungen
und deren Ausschüsse niCMÜinfässerid införmtereh (vgl. Abri tt 5.1), ^^



B'-p'ol"°g der PräsidenUn des Niedersächsischen Landesrechnuiwhcft
m von Tag.eseinrichtun-nen fllr Klndar, a»:.. ilffiimA _wnff Se)ta:7

Allgemeines zur Kindörtagesbetreuung In den Kommunen

3.1

Tz.5

Rechtliche Grundlagen zur Förderung von Kindern in Tageseinrich-
tüngen .

Die in den §§22 bis 26 SGB VIII geregene Förderung von kindem in Tagesein-
richturigen ist gern. § 2 Abs. 2 Ziffer 3 SGB VIII eine Leistung der Jugeodhllfe.
Die^ Leistung wird von Träg^ der freien ün(l der öfferitlfdlj^ygendhilfe er-
bracht. Die Löistungsverpfllchtungön, die durch das SG^jffbegrilnÖet werden,
richten sich an die Träger der öffentlichen Jügendhilfe^vgJ'^14^^ SGB VIII).

Sachlich zuständig für die Förderung von Kin
örtlichen Träger der Öffentlichen Jugendhil

Die örtlichen JugepdhiliieträEler weiden gern.''
recht bestimmt.

In Niedersachsen sind ge

hilfeträger die Landkreise,
und solche kreisai

Nds. AGSGB^

an sind die

5GBVIII).
VIII durch Landes-

i SQB VIII3 örtliche Jugend-

.Städte, die Landeshauptstadt Hannover
fe bei Inkrafttreten des

[ben äier Kinder- und Jugendhilf® ierfüllten.

Qern. §1^bs. 1 Nd^p SGB VIII können Kommunen, die nicht örfljche Ju-
ggg^ilfeträ^^ind,, im Blpmghmen mit dem örUJchen JugendhilWiäger Aüt-

.
99%?^^^S^" J"9e"dhiNe wahrnehmeri;. s&aüch dieFönlerung von Kin-
dgirt n^l^eseB'nSiBhgeh. im Nds. AG SGB VIII ist nicht geregeitt, Jn welcher
F^ das^gyerriehmen heizustelten ist. SöfiBm die Koipmunen die Förderung

" Kind3?'. i^t"Iagesein"chtuhgen wahrnehmen, müssen sie für die Angebote
ff F^|ffi"9 vo" Kindern in Tageseinrichtungen sorgen und deren Finanzie-

INäierstelten.

uSl>!iiieSrsSStelfd1esG. Me^zurAI"nlm"IB. <le8.Achte1 1. Buchs d8s Sozja^esetzbuchs (Nds. AG SGB VIII)
^!;Hal'cß86893- Nds- GVBI-ms s ^:eu^^ea^<^'A^S'SS ^^^m"2W°N^.
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3.2

Tz.6

Tz. 7

und den Kommunan

Alle 18 geprWten Kominuhenpahmen'äte FWderyng von KinderainTwsöiw ,
richtungen^sfctte. der örtlichen Jüger^ilfetrager wahr. Dazu hatten^mM
Landkreiseri VeFeihbeirungen zur Wahrrtehmüngdieser Aufgabe gäschtoteen.

Diese VeretnbarungenenthielteR iinWfwnUictten folgende Regelungen zu:

. (IST Festlegung der wBhrzunehmeridenAu^?1»'»:

. defh Ülftfängdleäer Aufgaben;';;; ^

. der Föräerüng von Kindernin derKindertageSf

derPlänüngSvefafijwörtünayndGewatirteii

«;8BrfinanzieltWißeteiligu%|derl.SiRdffl3|^afl
,. .-^li'Mti'.^-. try.s. i'

Tageseinriphtüngen ; ,'

"... ».

^" .. ^.

. dem Inkrafttreten und der La

''
Ich beschränkte die Prilfür

gung der Landkr^isa^der l
rauf gehe teh iigjgRchr

h Kindern In

iinbaSSBiTauf die finanzielle Beteili-
Kindern in Tageseinrichtungen. Hie-

ler ein.

Dte KomA e^S^n mir in de1%esprächen, dass sie die Aufgabe der För-
derung v^Ode"' Inl^seinricbtungen wahrnehmen wollten. Eine Rückgabe

. fina

: Landtage stand für die Kommunen - unabhängig von der
i der Landkreise - grundsätzlich nicht zur Diskussion. Die

Komn^. eiklärt^dass sie die Kindertagesstätten als Angelegenheit der örtti.
toem&han ansähen, nSher an der Bevölkerung .dran- seien als die

und schnolleruhd besser arf die auftretenden Bedarfe reagieren

3.3

Tz.8

Situation der Klnctertagesbetreyung in den Kommunen

Die Mehrzahlder Kommunen verfolgte das Ziel, als familtenfreundltohe Korn- ^
mune angesehen zu wenten und den EKem eine bedartsgerechte Kjndertages-
betreuung anzubieten. Die Förderung von Kindern in Tageseinrichtungen be-
trachteten sie afe einen setii-wichUgeoStandortfaktor.



Tz.9

^^ffl. PriifunoderPrasldentinilesNiedeisachslsctienLandesredinungshofe .
_S"i°SS;dT^M^^e. n-%?sehuf9B" Geme'r"lS" und. den Wen-TFägmi »on TaBeseinrtcHun- ^ . Selte:9

T-

Alte Kommunen «ridärtan, dass sie zum PrOlüngszeitpunht die Reqhtsahsprilche
auf einen Knppen- bzw, Klridergartenplatz eriüllen konnten. Für deren Erfüllung
hätten einige Kommunen aber kurzfristig mobile Raumeinheiten anmieten oder
verstärkt die Kindertagospftege beanspruchen mOssen.

Tz. 10

Tz. 11

Die Kommunen erläuterten, dass

. sie steigende Kinderzahlen verzeichneten,

. OS eine VCTstäri<te Nachfrage nach Krippenplätzen gäbe,.

. der Ausbau der GanztagsbiBtreuung sowohl im Krippöf
tenbereich notwendig sei, weil die Eltern ir

Betreuungszeten wünschten,

die Ausweitung der SöndenSffnühgszBirta im

die Qewinnung von qualifiziertem Pereonaf

Kindergar-

usweitung der

enger würde.

Sie betonten, dass in den vergan^ei^ipn die ̂ nziellen Aufwendungen für
dieKlndertagc!sbeU»üunö^|^l:in^|pnaj^^NKauchindehKlndertages-
einrichtungen der freign 1-r^li^lllgorgenannten Gründen zum Teil erheb-
licbzügenommeg^fl^jj&r^ell dSt^samtaufwendungen für die Kinderta-
gesbetreuun^^esaitltv31^g^h(ier Haushalte lag nach Einschätzung der
Komrnungri%sgeSS|rt2 wischen^y bei der Stadt Jever und 19 % bei der Stadt

Sylingen?

ndertagesbetreuung auf freie Träger

,,<i^iK°r"mu't^1 bWlindeten die Übertragungder Kindertagesbetreuung auf die
T^^^r im Wesentlichen mit folgenden Äigumenten:

inschte Trägervielfatt und die damit verbundenen unterschiedlichen päda-
gogjschen Konzepte für die Kindertagesbetreuung

. kern eigenes Personal für die Kindertagesbetreuung in den Kommunen erför-
deriich . . . .

freie Träger ertedigen die Klndertagesbetreuung wirtschaftlicher
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TZ. IS

4.1

Tz. 14

liitehrereKQmmU!^^l^h, <tesfec«eWa^^
lang durch c!ie( |^ Träger (NonSt»ä?wai^ ̂ i-^^e^ ^
seien bereits w^voftter Einführung de&Reeritsanspryciisaüf Forderung in Ta-
geseinrichtungen eingertGhtetwordeh,

DteKO^ünen sollten mit den freien Trägem die Raihmenbedingüngen für die
lündertägesbetreyungSGhnfUiGhveBBinbaiBn.. . .

Oie Prüfung ergab; da&s sfch die zwischen den Kömmunei
gemgeschtossenwyepeinbarangen inhgltliehvoneinana
MgBnitenAbseHnittgeheicBnteriäufdetalllierteKiBig

Was istvai»inbamT -VWm. s<»ItoeNW6f

Die Koimmünen legten mir 85 Vereil

dartagessWtteri galten,

äen freien Trä-

ien. Im

teil W mehrere Kin-

Ich prüfte dieVereinbaw

gern mindestens

» Zus moii(

' derKip

. GrundE

öbfli Wöift"w " niitttenfreien Trä-
ilungen getrotfen hgtten:

/efändSrunä von Ausstattungund ©rganisation

^e^|jatte(vgl. ABail|>itt4. 1.. 'B : ,

l fflrdieSfoz ieNe Beteiligung <ter1«>mmuriie(vgl. AliSchnftt 4. 1.2)

SOmmUne (vgl. Abschnitt 4, 1,3)

^E3||,-
ke. eriäuteite htiGsspFäch.dass-siftzumOl^t. ZQie dfe Raboneo-

^gung^xlle Klridertagegbetreuung mitihren freien Trägern neu veFsin-
^diesen neuen Veiwnbarungen war etadeütigfe^eleflt, wiche Auf.

lendtefrelen tragermitder aadtabnechnW können. Im Verglefch awi-
SdSft der alten und da- neuen Abrechnuogsrogelung ermittelte die Stadt, dass
ae für das Jahr 2016 fd. 13Ö.OOÖ   wenider Deflzitalisgleich zu feisten haftB. Das
Beispiel der Stadt Brate (Unteiwese^yenteutlicht, dass es sichfür dte Kommu-
nen lohnen kann, die Inhalte der zum Teil vorlanger Zeit geschlossenen Verein-
baryngen kritisch zu Überprüfen und göf. mit denfteien Trägem neu zuverhan-
dein,



S^ ^_p'auna. der präsident" des Niedersäctistechen LandesrechnuKShofe
^^OTW^B^nden^^htlrigen Gemeinden und den freien TriWm wn Tageselnrtchhin- SeHe: 11

Tz. 16 Ich weise darauf tiln, dasa Neuyerhanaiyngesn Jedoch auf keinen Fall dazu führen
sollten, dass srchdte Kommunen finanziell verschlechtern.

4.1.1 Zustimmung der Kommunen bei Veränderungen von Ausstattung und Or-
ganisatlon

Tz. 17 Im KFTaG (§§ 4 bis 8) und ergänzend in der 1. und 2. DVO-KfTaG4 sind die An-

Tz. 18

foitleruhgen an die Ausstattung und Organisation von Kinde

gelt. In diesen Vorechriften sind für die (integrafive) Befrei,
ner Kindertagesstätte u. a. die pereonelle Ausstattung soi
sammensetzung von Kindergarten-, und Krippen!
dertagesstätten festgelegt. Danach bestehen.

Ausstattung und Organisation von Kinderts

fang der Kindertagesbetreuung, bei der Gru(
stattung.

In

itten gere-

Kindern in ei-

undZu-

deinen Kin-

J)ei der

;hen Um-

der beider Personalaus-

In den Vereinbarungen solj
stattung und Organisation'

munen auswirken däBeo. we

Nicht alte Vi

Slnderungen bei derAus-

aufdia'nnSnzielle Beteiligung der Kom-
immt sind. '

entsprechende Regelungen.

jjgh, dass sie sich m  <<en fipejen Träg^i-n zu Verände-
jng und Organisation abstimmten, obwohl in deren Ver-

immungsvorbehalte festgelegt waren.

i empfehlg^en Kommunen, die sich keine Zustimmung bei Veränderungen an
lerAua|lgBung und Organisation in den Vereinbarungen vorbehalten haben.

der nächsten Anpassung in die Vereinbarung aufzunehmen.

v?!.. yere>'a"u''90ber Mindestanfonfemngen an Kindertagesstatten (1. DVO-KTTaG) wm 28. 06.2002. K
GVBI. 2002, S. 323 i. d. F. vom 15.11.2004, Nds. GVBI. 20Ö4.'S.~457." ~ ' ~ '"'~''"" '"""" ""''
^g_verordn""g obe1' Mindes<an«onteiungen an besondere Tageseinrichtüngen Ur Kinder sowie Ober die
Dun*nihnjng der Finanzhllfe (2. DVO-KifaG) vom 16.07.2002' Ncte. GVBi:'2oÖ2.'&353T d.~F"
18. 12.2014, Nds. GVB1. 2014, S. 477. ^"' ~ --,.--. -.-...., ». -,....,. . u,
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mn nr Kinder Az.;.10Xia6;4-iBßQT?

4. 't.Z Regelungen fflrdie fnianzWle Betellliaung derl'^ömmunen

Tz. 20 § llOAbs. 2r^ri^5gebietri, dieHaushalttwiitschaf(s|ärsamu^^
lich zu führen. Hierzu ist es ̂föidedteh, da?s Oie Kommunen eind^u%e Rege- ,
lünaeri ffirihre finanzielle Beteiligung an der Kirideifaigesbetreuürig mit den freien
TrSgenl vereinbaren.
l ^ *

Tz. 21 Ich prüfte daher, in welchem Umfang die Vereinbarungen daaj^egelungen ent-
hielten: /./''

./

ßetriebsnotwendige Personal-, Gebäude-, V
iind Retriebsaufwendungen .

;"--2 . \73%*
ffeaa ---f-"~^:

Zustimmung der Kommunen bei besonderen

ler ElternbeitiSOe durch di

Beanti

Vortage eines Vewendungs
den Kc

aller möal-ichei prdenH|pl düi,^_fff(|H Träger
Tht^i ^>u..i%L^r

lnit%dary«ir-
' i^fc®i:u*iäs^»
_2isaaeä&-

die Aür^tinung mit

er Kommunäilln Form einer Fehtbetrags-

gnmunen in einer anderen Form

--7
65%

41%

91%

73%

27%

Regeffingen zur finanziellen Beteiligung
^ Du?äi8chii5ä aliaiBly"aen zu den Pereonalaufwendungen walwjjiiri. 91^%, mdCT^eba^-^SKS?'^^ng?d^e'^^s^nd^mf"~rd. '49%u^ ai den Sach- und

saSS&dungen in id. 85 % derVereinbaiungen enthalten.

^erash&t. ij^vorstehenden Angaben als wesentlich für das AbrechnungSTOi-
bre^Sfempfehtedpn Kommunen daher, die ansehen ihnen iind den freien

i vereinbEirfen Regelungen   ihre finanzielle Beteiligung an der Kinderta-
ftBsbetreuung zu übeiprüfen und auf notwendige Anpa^üngen hinzuwirken.

Mderrt&Mng vom02. 03.2017; Nds. GVBI. 2017, S. 48).
17.12.2010. Nds. GVBI. 2010, S. ,576
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4. 1.3 (Keine) PrOfrechte der Kommunen

Tz. 23 Den Haushaltsgrundsatz der SpärsamkeK und Wjrtschaftlichkeit haben die Kom-
munen auch bei den Aufwendungen für und Aüszahlungen an die freien Träger
zu beachten.

Tz. 24

Tz. 25

Tz. 26

Die Rechnung?pr0fünö?aprter müssen gern. § 155 Abs. 1 Nr; 3 NKpmVG laufend
die Kassenvorgänge und Belege zur Vorbereitung der Jahresajjgchlüsse prüfen.
Es muss den Rechnungsprüfungsämtemdaher möglich $^ia^Bich die Kassen-
Vorgänge und zahlungisbegründenden Belege zu den Au^pdungs^der Kom-
munen an die freien Träger zu prüfen,

Die Städte Bad Fallingbostel und

Hingen sowohl das Recht(

als auch das Recht

In 55 der 85 vorgelegten Vereinbarungen feil
rien das Recht zur Einsichtnahme in die

ten. Regelungen zur Rechnungspr

ommu-

sr einräum-

Vereinbarungen.

latten in alten Vereinba-

it in'a^BSKrlagen des freien Trägers
geregelt

Die übrigen J^ljunen herB^^gwihgend ein verträglich abgesichertes Prüf-
recht soij^Bie BeT^gis, die zahJiB%sbegri)ndenden Belege äer freien Träger
eInzu?eh8^K< zu QÜS^i.gfen, Nur damit können sie den Grundsatz der sparsa-

jd wir

äe®%pB8BSSiP|^n Träger beachten. Ohne yeranbarte Prüliechte haben

digKöffl^ynen aucB'hlcht die Sicherheit, sachlich und rechnertsch richtige Zah-
n zu »n.

le den Kommunen dringend. Folgendes in die Vereinbarungen aufzu-
'n:

. das Recht auf die Einsfchtnahme in die abrechnuhgsrelevanten Belege des
freien Trägers sowie

. die Prilfrechte sowohl für sich als auch für die zuständigen Rechnuogsprüfungs-
ämter der Landkreise.
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A3. umfang derKindiertaga^bet^uüna "Was gi^

27 Die tähder, die das erste LebBr^älirvöllendet^^, ^tii  bis zur VöUendüng
des dritten Lebensjahres Anspruch6 auf frfihkinclltehe Förderung in einer Tages-
eiroichtüng (Krippe) oder jnKindertagespftege. Die Kind8r, di& das dritte 1-ebens-
Jahr vollendet haben. Haben bis zuniSichUleJntfifreinen Anspruch7 auf Förderung
in eiiwr Tagesejririchtung (KNe^arten), DieserAnspitt^nchtet steh auf einen
Ptertz in einer Vöfmittagsgtüppe ein^ Kindeigartenä oder ein^em Kindergsr-
tön enisprechenden Kieinen KindertagessiattB.

;''^'s<&. '^';.
t

es

Oerzeitliche Umfang der KioaeftagesbetreuutO er

12 Abs. 8 S. 2 KffaG und für die integraUven

§ 2 Abs. a der 1. OVO-KStaG. Danaeh m(
Kftider wenlgsleite qh fllnf Tagen in äer'

treüüng von: vier Stunden anbiefen.^

eine Krippe besuchen, gibt es

spiüohs ificht. Kjnderln inte

fünf Sfumten täglich an flif
'4 ... L ".

^^-/'T^
Dieörtlichen jüiriäähiiy^gr'Wdie'gWeinden. ijie diefördetung äerKinäer
inTagesein^ pnnach§^^. 1 Nds. ̂ &Ge VIII wahmehfrien, tiaben
darauf hto^irke^tesj^ nach BStarfinzümutbarerEntfemunffKindertages-
statten arteten we^fcdie ganztags »etreuen oder zumindestsine tägliche

n wenigälSns sechs Stunden sin fürt Tggen in der Woche an-

Ir die '

fr nachmFtftfgs eine Be-

;ng für äie Kinder, dte

angs des Reöhtsan-
sn müssen mindestens

!Ut werden. ;

biet;
ss»£3

s-y

ggesstätten müssen gern. § 4 Abs. 2 und 3 KmaG in jeder Gruppe
äteFach- oder Betreuüngskräfte regelmäßig tätig sein. Abweichend

ST Regelung ffiuss in Jeder KindergartSngruppe, in der Kinder mit und

rpehiriderupg gemeinsam betreut ordert (integraUve Gruppen), eine dritte
Kraft regelmäßig tätig sein (vgl. § 2Ab?. 4der2; |3yp-l<na@).

6 Vgl. S24Ate. 2S6B VIII.
' Vgl. § 24 Abs. 3 SGB VIII.
8 Vgl. $ .f2 Abs. IS. 2 KiTaG.
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Tz. 28 Ich erhob bei d^n Kommunen Daten zu folgehdeo Fragen;

.. In welchem zeitlfchen Umfang betreuten die freien Träger dieKinder (ein-
schließlich ggf. angebotener Sönderöffhui^szeiteh)?

. In welchem Umfang waren die Kindertageästättsn der freien Träger au^elas-
tef? '. ':

. Wie viele Fach-oder Betreuungskräfte setzten die freien Träger mr die Betreu-
Ung der Kinder ein?

Tz. 29

Die zusammengefassten Ergebnisse der Datenauswertul
folgenden Abschnitten 4:2.1 und 4.2.2 dar. In den,

gebnisse je geprilfter Kommune dargesteltt.

4.2. 1 Betreuungsumfäng - zwischen Anspruc

in den

ind die Er-

In den geprüften Kommunen (o
Wtreuten die freien TfiSgßj;
gnippen. Derzeiüfehe Ur

sich aus der folget

pielndön^ifladihgen und Scheeßel)

Kindergarten- und Hort-

tenäffTCndertagesbetreuung ergibt

^ffibildunflj^itfcher Umfang der Kmdertagesbetreuung
eil

Wem unter dran Jahren.

)n wer Gruppen, bat denen die Betreuungszeit unter vier Stunden lag.
mit mehr als

Tz. 30 Die angebotene durdischniUKche Gruppenbetreuyngszeit lag bei fast sieben
Stunden täglich (s. Anlage 1). Bei nur noch einem Viertel der Gruppen in den
Kindertagesstätten boten die freienTräger eine Betreuungszeit von täglich vier
Stunden an: Insbesöhäers in den Krippengnjppen lag dte angebotene Betreu
ungszeit fast immer über vier Stunden.
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Tz. 31

Die von deMEItem beanspruchte Betreuung&eitftr ihre Kindef lag damit meist
cteuUteh Qlaer dem bestehenden aechtsanspruch auf ein6 vieistqndige Betreü-
un9-' ' ' .i . . '. :"'. ' . '.... . '. ' .. -;1:'" 1: '.. . ' ' .

Dte durGhschnittliche AuslasturigderGrüppeh (Stichtag 01.10.2016) teg bei 94 %
in Krippenäruppen, 93 %in KindergartBngruppen und 81% in Hörtgruppen. Dte
Aystestunä der Gruppen Ja Kornnwne ist in AntagB 2 dsigestelU.

^^y

A2.2 Anzahl der Fach- odelr Betreuühgskrafte in den Kind^Et^sstSt^n
. '. ^'... '... J/^l-,1

Tz. 32 Gem. i4^bs. 3KO-a6 und t2Abs. 4 ä. IderZ^^aa
ktäfte in den integtatt nK3ndeiigärte"9'UPpe^SzwBiy
kräfte in (ten Übrigen Gruppen emerMnaejB

dfei Fach-:

itreuungs-

Mierbettrtzuterticksichtigen. das^^Leituni^i^tagesstattegrund-
sätzBcKTOnT Säunden wtehentlie^^Arbeit in^| GröPpe freizustellen N
ffrBtetellungszeiten). DenJEiidr oiitB iä'^igs^pn ^ind grundsätzlich

y,5Stun^jn^nrthJ^!i^ni^Äde^wSh^^
chentBcH VetfQ^ng^Bien^OT^|gehbereitüngstW
Die Zei^köng^N'iä^^^l^i^lationeh verändern, ^ B. bei
Kleinen Kind^^^tätten^i|§w6ruppen mit nictltmehrals zehntän-
dem. Di< ^isteltü^fl"d VerfüsiiSngszeiton sind in §§ S und 9 KfTaG,
§^aer1^£l-KnaG^b|§ 2 und 3 der 2. DVO-KilaOgeregett.

.Xffs

3ifeT§ulitiNfeihmit, wie viele Fachkraft? (eirischlteßlichKimtertagessta^
^'ten^i^lppenleiturigen) gemessen in Vollzeitaqw(al6nten(VZÄ) die freien
% l ^^^r in d^Bndertagesstätten zum 01. 10,2016 einsetztrin. ^

/ . ".. '...,. ;. :.. :, '1''". "1: '. ':.. " '.. ' . :^ : .:
SrOatenerhebüng war es, beurteilen zu können. ob die freien Träger ;

Qb^legesetzlichenVowben hinaus Faöh-oderBetreuungskraftezurBetreu-
ung der Kinder einsetzten, . . ;

;A':. '. . '. ' . ' . . .. ...... '. '... ' - ' '. - .. . '.. '. ...... ' '. ; . ' '.

Tz. 33 Basierend auf den vorstehenden1:teeh(sgrun<aiagw wertete ieh die von den
Kommunen hieizu gelieferten Dateri anhand folgender RiChürößen aus: ;

. Drei Fachkräfte «wen in den integrativen Kindeigartengrüpperi einzusetzen.
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Tz. 34

. ?wei Fach-oder.Btfreuungskräftetyaren iri den.tlbrigenGn.ippen ̂inerKindeT-
tagesstälte einzusetzen.

. Bezüglich der Sonderöffhungszeiten ging ich von einer Besetzung mitzwei
Fach-oder ßetreuungsknäften aus. .

. Für die Leitung einer Kindertagesstätte ging ich grundsäfalicH von fünf Stunden
wöchentlicher Fnsistelluhgszeit aus. Diese Freistellungszejt erhöhte sich um
zehn Stünden wöbhentlich bei einer Klndeirtageteiätte mit vipr Grüpfien, wenn
davon eine Gruppe mit gähaagigerBefreuung (acht Stui^eingerichtet war.
Die Freistenunsszeit konnte maximal bis zur Höhe der^hentlieten tariflichen
Arbeitszeit eingeräumt werden. ', .

FOrdJeGmppenleitungen und die weiteren Q^IKafte^g jcl?|^|, 7,5 Stunden,
bei integ^enKJrittergartengruppen v^ln1|^ing^^g^tienfcher
Verf&gungszeit Je Gruppe aus.

D»e ggf. in den Kindertagesi
Ermittlung des von den freien

Bei elf Kommunen lag der
benen Richtgr

könnten spin. jfi^yie freS

Kinder eins^KeilSJVils iriteg

anten blieben bei der

'eregnate.unherilcksichtigt

izum&1;l0, 2016 unter den beschrie-

EenäB^8ki !r9erin9tögig. Mögliche Gründe dafür

gr BeiuSprgkUkanten für die Betreuung der
>lanten Krippengruppen zwei anstelle der

drei FacR^gte. ems^^ wefl^um SUcbtag keine Kinder niit Behindenjngbe-
bg^urdei^gbren^^pndei-öflhurigsTOftendenPerspnNeliwateredUzler-

WIVIS^äSSSSlt undVeFfü9üngszeitenfOrdie Petreuüng derJQnderver-

i fünf K^mfflünen lag der Pereonalumfäng über den von mir beschriebenen
i. Mögliche Gründe dafür, könnten sein, dass die freien Träger eine

Fachkraft in den Gruppen einsetzten, Vertretungskräfte fllr ausgefallene
Fachkräfte beschäftigten oder der L&itung der Kindertagesstätte und den Fach-
ktäften Freistellüngs- und Verfügungszeiten gewährten, die über den bei der Dä-
tenauswertungberücksichtigten Zeiten lagen.

Das Ergebnis der Datenauswertung ist für jede Kommune in der Anlage 3 darg<
stellt.
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5.1

Tz. 36

. l... f*

ta 37

Finanzteruttg der aüfdie fteien

gesbetreuung

Träger übertragenen Kinderta-

In^deFsachseniStdieFtaanztemlng'tonT^^intichtiingenUrKjnderw
^I^System ni  verschieden B^ili^n. Be^
chen jugendhilfeträger. die Itoirnmipen, das Land, die 6ttam und die ffeienTrä-
gCT/ln den folgenden /^bssbnitten lege iel»fllrdieKomnnur>wdar, invrelctiem
Umfwgsiedie KjrtdieWages?tätten der freien Tiqgerlinanzii

'̂^

Leistungen dar Kommünan für di& f iert;Ti^
f.\

Der Gi'undsafzderHayshaltswatirfieitünä-W^

fcntert, dass die Ertl^ge und AufWendüns
nandeTveran?cMagt weiden. UnterBerücksK

gern. § 15Äte; 3 KömHK»S inl'i|l8^tun8en
holten etnelrXommuiiS in angemt

werden (InrtereVerTechni
des Betriebshofes öc

fanaskOslBneinöt

dertagesstättg^gebuchtweT

ISS fomHKVQ9

snntvönei- .

, GrMndsatEes sollen

an Organisatiopsein-

lachlagt und verrechnet

ischreibungen, Lefetungen

iifc Overtieadköston Sirut Veiwal-

;he flieht beim Pfödykt tür die Kiri-

8. dieKösitehd6rQuereehnltte6inheiten.

W-
^

Tz. 38

jri 12 lAunehsfa?ifceiN3b öebäude, in denen die freienTräger die Kindei-
esAtäUen^^ri. i^geritoin der KomiiWB. DIpse Kommunen 1^^

ritreien Trägßftuhen^etÜiGh.ZehnKöinmunenWiesen die
'. At^ei^ftijnganWifes ee^baude als Aufwendungen im Produtd fflr die Kinder-

är freien träger aus. Die Übrigen zweiKcfflmunen Wiesen die Ab-
le^Slr die GebSUde weder als Aulwendungen noch als Innere Ver-
8l im PrtXJUkt für die Kindertagesstatten der freien Träger aus. ^

Led^Uchachi der gepröfteiv Kommunen bildeten ̂ieLBi^ngen ändererO^
'satlönseinheit^ für die Kindertagesstätten der freien Träger, z. B. Bau^
gen, üb^lnnei-eVerrechnungeh in denhrodukten WrdfeKirider&gesstatteri der
freien Träger ab. ; ,; .:

9 Vnl. Veronlnung über die Auf'stellung und AusUhning

Näs. GVBI. 201?, S. 130.

- KomHKVO -) wm 18. April 2017,
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Tz. 39 Nur drei der geproflen kotrimunen bildeten dte Overheadkosten von z. B. der
Stadtkasse, der Infomiattons- und Kommunikätionsahteilung oder der Verwal-
tyngstei tung als Innere Verrechnungen in den Produkten ftlrdie Kindertagesstät-
ten der freien Träger ab. "

Tz. 40 Nurdte Stadt Elze wies in ihrem Produkt fiir die Kindertagesstättenfteier Träger
; At)SGhreibungen und Innere Verrechnungen einscHUeßlich Overtteadkosten aus.

Tz. 41

5.2

Tz. 42

Die wenigsten Kommuneri kannten die tatsächlichen Belast
halte durch die Kindertagesstätten, Es liegt schon deshs
finanziellen Belastungen zu kennen, um aufrealis
Beteiligten über eine finanzielle Beteiligung an d^ind^
dein zu können.

^Verrechnungen sowie

Iger In ängemesse-

teen. .

nlhr^rHaus-

»eresse, die

ien anderen

Biung verhan-

Die Kommunen sollten dfe intemen^eiistunge!
alle Aufwendungen für die Kinde

nen-i Umfang in dem dafür vpigf

Zuschuss der

Die Komm

diesen
' an die freien Träger auf der Basis der von

^ten KoiflBtunen Im Jahr 2016 insgesamt ge!eisteten:Zuschüsse
i der freien Träger beltof sich auf rt. 22,5 Mio.  .

10

^u>5m^id>eAulwendun9en alzoglich "'nere Mahnungen abzOgl.d, Zu»e,sung des Landk^e,
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-Tz. 43 : Difrfolgerae^betfe zeigt, wte hoch äfe ZüschOSseder Kommuiißn il" Jat<r20ie
. , ' insgesamt'und pro Kindwareffi

Tz. 44

eszAttI
200,914 <

§tadlÄI»M(l»im
BadFaUlngb

taw-ws

WiSS»
Üi7?3Sffi
telsJWt

SW Bad?
Stadt Brake (Unlenmse
Statt BiemenOrde

dt.Dlephofe

.M»2«
rj 4.4m <

mms
1.B4M
2.0i8a.W<s
\. üfa9sv

St»dtgW_
Remeinde htohenhameln
Gemeinde hede
IStadtJmBr

2.1)13.725  

1^5.0
85UW

Stadt Northeim

Stadt Schortens

Stadt Sulingen

gemeinde Wal|»nh<»»t

Stadt Walsrode
SS&3,

Abbildung 3:DUn;hschnig|iG her Zi

Den niedrigster

872 Uhd<

^

iriZüs

DhneBehinderunfllni Jahr 2016

", "Jsohinderung zahlte die Stadt Elza mit
BeStadtSu|ingenmit6.79&fe

Des W^il^ermltAiiLauf der Basis der gezahlten Zuschösse für jede Kom-
i.<fcil Zui|j|Lgs pro S8 euui^s?tündte.

Bei d^itUun%ähritehen Betreuungsstündeh Je Kindertegesstätte ging jch
1^00 E^uungstegen1 1 aus und berücksichtige von jederKirXtertagssstane

le SumES&aliet Betreuuhgszeiten aus allen Grupperi.

^.^ .: .'. . .- .. ;- .., '..

u ^ndBterWeft 365 Tage täglich Sonn- ur.d F^rtage, Sän.sW, ̂ m, R>Hb, lduns«age, vierW^en
jähriiche Schließuhgszenen;
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Tz. 45 Die folgende Tabelle zeigt, wie hoch der Zusishuss pro BetreuungsstMnde jecter

einzelnen Kommunewar: , .

.T

Stadt Bad Fal!inab6«tel
Stadt Bad Ibuig

Stadt Brake (Untaweser)
Stadt Bremendnte

SUäStee
Gemeinde hkihenhameln

Gemeinde Bsede

Stadt Jwer
Stadt Northeim
Stadt Scfiortens
Stadt SuUngeri
Stadt Uelar
SeroBlnde.Wallennoret
Stadt Walsrode

Abbildung 4:

Daraus eis

dien gepT

652.514  
200.914

i.64<!. äB7 l

495. 575  1
1.377.395  1
2.672.0966

lBfl. 722 i

1.042.920  

2.029. 111 l
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> hl Jahr 2016

Spannbr@it§|fer Zuschüsse pro Betreuungsstunde bei
[ von 11   (Stadt Elze) bis 68   (StadtBad Iburg).

littelte Zuschuss" der wwstehenden 16 Prilfkorrimunen pro
tef steh im Jahr 2016 auf 61  .

Tz. 46

. inanziet!e Beteiligung der Landkreise

.

/. '.. / . /' . . ...
Bh bereits im Abschnitt 3.2 darlegte, enthielten fast alle zwischen den Land.

kreisen und den kretsangehörigeh Kommunen geschtossenen Vereiribärungen
Regelungen zur finanziellen Beteiligung der Landkrehse an <ten Aufwendungen
der Kindertagesstätten.

Emjchnet unter BerOckslchtlgung derZuschusshöheje Betreuungsstunde sowie der Kindeizahlje Kommune.
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Tz. 47 tn^Bftelgenden^abelle stelle ich dar, ot» und wfesicb die t-andkreise an (fen
laufenden Betriebsautvrendungen der Kommunen »Fdie Kindeftagesbetreuüng

. flnanzliesll beteiligen:
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le Beteiligung der Landkreise



l Gemeinden und den freien Traaei
_gepfUr Kinder. Az. :1071j2/e.4-a(20:l7 - ^ "-.. ---...--.a.n und den freien Trägem von Tageselnrichtun- S?tte:23

Tz. 48 Die folgende Ta)?ell9 zeigt, wie hoch die Zuweisungon der Landkrelse an dte eln-
zelnen Kommunen waren: .
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Abbildung 6: <

DIe städtg^iphotz' gste?"" Je'/e1' ""d Scljäiitens erhielten gar keine Zuweisun-
äSnAO%§nd""8eWy IflndertagesstiUten.
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die Kommunen im Jahr 201 6
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DiegezahltenZuvtöisungöpClerL^ndk^i^di^riertenäu^tundderürtereeMed-
ticBen Beröchnungsgrundlagen ̂ ark. IhteAntäiteän den Ge'samtaufwenchingen
der KindertagesstäUen freier Träger betrugen zwisclien 0 und 38,3 %, wie die
nachftilgende Grafik zeigt (vgt. AtfSc^nitt 5.4): i .
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1994. DifcÜiridkrei^K^ermatsch&htoss mit deinen KofflmunenröineVereinba-

^9 Kraft tel, Cte Kommunän »i^en LändKreis^n Fries-
mit ihren

Tz. 51

je Vereinbarungen. , ;

Igeboten, (Jass die Kpmmunen die geschlossenen yereinbarun-
Sßigäaraufhlh überprüfen, ob diese mit den Landkreisen hinsichtlich

liizielleh Beteiligung neu vertTandelt werden sollten. Mögliche GründefQr
ein^iolche Nachyerhandlung könnten z. B. verändeCteNächfragesituationen bei
den Kindertagesstätten, veränderte Finanzlageninden Romffiunaten Haushalten
Oder auch geänderte Fönjerkriterieh seit0nsctB& Landes sein.

Sechs l^ndkreise gewährten denKommunenlnvestitionskosterizuschüsse für
dte Schaffung vQn Ptäteeh jn Kindertageselmichtungen. Drei dieser Landkreise
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beschränkte! dteinvestjUönskpstenzyschqsseaufdle Sch^füngmn Krippen-
platzen. : ; . :

Tz. 52

5.4

Tz. 53

Der Landkreis Nprthejm beteiligte sich finanzieBan Maßnahmen in bestehenden
Kindertageseinrichtungen, bei denen die bisherige Ausstattung bzw. räumliche
Unterbringung verbessert werden musste.

Der Landkreis R<tenbMig(VVümme) stellte bereits seit dem Jahr.2011 die Eltern
für das vorletzte Kindergartenjahr yon den Eltembeiträgenj^iß Ausgteich für
die von den Kommunen zu tragenden EinnahmeausfäNe^grilhfte^fer Landkreis
den Kommunen eine monatliche, pauschalierteRlglMMgPäMIIch dem Be-
treuungsymfähg staffelte.

Darstellung der Finanzierungsanteile*

Wie bereits erläutert, ist die Fih
Niedersachsen ein komDisi

gende Grafik stellt summa;

tagesstättenderi

iriclttyngen (Ur Kinder in

teh Beteiligten., Die fol-
Kommunen dar, wer die Kinder-

ProzBntanteil finanzierte.

.-,. '. £ ^ ^, '. '^. - <if" '^;"

ta<dw*dwKwnnunr
4MK .

£amfhWBJivom Imd
'IM» . .

AbblMimgS: Flnanoerungsantelle der KindertageseJnrichtunaen ftBier Träger
z'B' E"19"3der"'SS I"lfe" "ad'§ 35a SGB v111 Ül'erriahmeder Aufwendungen der Ein.

me vom Land nach § 16 Nds. AG SGB XII und § 1 DVO Nds. AG

z. B: VerpflegungsanteüEltembeitiage, Spenden, PereonaitosteneretaUungen
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Tz. 54

6

Die Kommunen finanzierten durchschnittlich 43,5 % der Aufwendungen. Zusam-
men mit den Zuweisungen der Landkreise stieg der kommunale Anteil auf 50,5 %
an. Die Städte, Gemeinden und Landkreise finanzierten somit mehr als die Hälfte
der Aufwendungen für die Kindertagesstätten der freien Träger.

Würden die leite fehlenden Abschreibungen und Inneren Verrechnungen ein-
schließlich der Overheadkosten beim Produkt für die Kindertagesstäten der
freien Träger vollständig ausgewiesen (vgl. Abschnitt 5.1), wüt^ sich der kom-
munale Finanzierungsäntell noch erhöhen. y«>>

Die Finanzierungsanteile bei den einzelnen Komm
anschaulicht. In der Anlage 5 sind die entspr
mune enthalten.

Fazit

Die geprüften Kommunen *^gen
die Kindertagesstätten der1

betrug der kommiy

Anlage 4 ver-

jede Kom-

hrili'ifi. id.^y^'dör Aufwendungen für
Mit dSfr'ShwSisungen der Landkreise

-.^Ws 50 % dieser Aufvuendungen.
'-»./

, der Kommunen immer wieder die sog.

" füi^^inanzierung der Kindertagesbetreuung ins Gespräch ge-
Diese hllfebeinhalten sollen, dass die Aufwendungen Je zu ei-

snd. von'Sen Kommunen und durch Elternbeiträge gedeckt

HBeKen kommunaten FinanzierungsantBile liegen im Jahr 2016
Ir einem Drittel, '

'.^.-h^'v'- ~: ' ."' . . :'.. '. '. '' . . ' .. '..,. ' . '. . . ' . . .. ' . . '... ' . . - . . .'

De^bestehende Rechtsapspruch auf eine vierstünilige Betreuung aglich liegt
deutlich unter der Nachftage. Die von den freien Trägem angebotene Betreuungs-
zöitlag hn DurchschnBtbetfast sieben Sfundeh täglich.
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Die Kommunen, dte weder gnfalleod&Abschrejbungen. lhnetByerrechnuhgert
oder OvertiieadkostEin in dem Produkt für die ICindertägesstätten der freien Träger
darstellen, können ihre flnanzielte Belastung fDrdie Kindertagesbetreuung durch
die freien Träger nicht vollständig beziffern.

Damit schwachen die Kommunen Ihre Verhandlungsposition gegenüber
Land und Landkreisanl . .. ,

Finnen



Anlage 1: Betrauunoszeiten In dm Klndartaoestätton dar freianjräflsr _Seite: 28

. »$l;tol» ,
lOr'Bgm»»

-l? t

*Gunehda Ibed» Daten das Jähe« 2015

"SondteCni»n>nal^crtbddw. Barednntodudi^WtUlchBnMm^
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Anlage 5: Ta| ||9n F|n9"'l«-ffniffrifBile darainzeln^n KBnpn||[|,
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